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Ein Sommernachtstraum .

Zweiter Rufzug .

Erſte Scene .

Ein Wald bei Athen .

( Ein Elfe kommt von einer Seite , Droll von der andern . )

Droll . He , Geiſt ! Wo geht die Reiſe hin ?

Elfe . Über Thäler und Höhn ,

Durch Dornen und Steine ,

Über Gärten und Zäune ,

Durch Flammen und Seen ,

Wandl ' ich, ſchlüpf ' ich überall ,

Schneller als des Mondes Ball .
Ich dien ' der Elfenkönigin

Und tau ' ihr Ring ' aufs Grüne hin .

Die Primeln ſind ihr Hofgeleit ;
Ihr ſeht die Fleck am goldnen Kleid :

Das ſind Rubinen , Feengaben ,

Wodurch ſie ſüß mit Düften laben .

Nun ſuch ' ich Tropfen Taus hervor

Und häng ' ' ne Perl ' in jeder Primel Ohr .

Leb wohl ! ich geh ' , du täppiſcher Geſelle !
Der Zug der Königin kommt auf der Stelle .

Droll . Der König will ſein Weſen nachts hier treiben .

Warnt nur die Königin , entfernt zu bleiben,
Weil Oberon vor wildem Grimme ſchnaubt ,

Daß ſie ein indiſch Fürſtenkind geraubt ,

Als Edelknabe künftig ihr zu dienen ;

Kein ſchöners Bübchen hat der Tag beſchienen,
Und eiferſüchtig fordert Ob ' ron ihn ,

Den rauhen Forſt als Knappe zu durchziehn ;

Doch ſie verſagt durchaus den holden Knaben ,

Bekränzt ihn , will an ihm ſich einzig laben .

Nun treffen ſie ſich nie in Wieſ ' und Hain ,
Am klaren Quell , bei buntem Sternenſchein ;
So zanken ſie zu aller Elfen Schrecken ,

Die ſich geduckt in Eichelnäpfe ſtecken .
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2. Aufzug . 1. Scene . 183

Elfe . Wenn du nicht ganz dich zu verſtellen weißt ,

So biſt du jener ſchlaue Poltergeiſt ,
Der auf dem Dorf die Dirnen zu erhaſchen ,

Zu necken pflegt ; den Milchtopf zu benaſchen ;

Durch den der Brau mißrät , und mit Verdruß

Die Hausfrau atemlos ſich buttern muß ;

Der oft bei Nacht den Wandrer irre leitet ,

Dann ſchadenfroh mit Lachen ihn begleitet .

Doch wer dich freundlich grüßt , dir Liebes thut ,

Dem hilfſt du gern , und ihm gelingt es gut .

Biſt du der Kobold nicht ?

Droll. Du haſt ' s geraten ,

rn . ) Ich ſchwärme nachts umher auf ſolche Thaten .

Oft lacht bei meinen Scherzen Oberon ,

Ich locke wiehernd mit der Stute Ton

Den Hengſt , den Haber kitzelt in der Naſe ;

Auch lauſch ' ich wohl in der Gevattrin Glaſe ,

Wie ein gebratner Apfel klein und rund ;

Und wenn ſie trinkt , fahr ' ich ihr an den Mund ,

Daß ihr das Bier die platte Bruſt betriefet .

Zuweilen hält , in Trauermär ' vertiefet , 2

Die weiſe Muhme für den Schemel mich ;

Ich gleit ' ihr weg , ſie ſetzt zur Erde ſich

Auf ihren Steiß und ſchreit : Perdauz ! und huſtet .

Der ganze Kreis hält ſich die Seiten , pruſtet ,

Lacht lauter dann , bis ſich die Stimm ' erhebt :

Nein , ſolch ein Spaß ſei nimmermehr erlebt !

Mach Platz nun , Elfchen , hier kommt Oberon .

Elfe . Hier , meine Königin . — O macht ' er ſich davon !

( Oberon mit ſeinem Zuge von der einen Seite , Titania mit dem

ihrigen von der anderen . )

Oberon . Schlimm treffen wir bei Mondenlicht , du ſtolze

Titania !

Titania . Wie ? Oberon iſt hier ,

Der Eiferſücht ' ge ? Elfen , ſchlüpft von hinnen !

Denn ich verſchwor ſein Bett und ſein Geſpräch .

Oberon . Vermeſſne , halt ! Bin ich nicht dein Gemahl ?

Titanin . So muß ich wohl dein Weib ſein ; doch ich weiß

Die Zeit , daß du dich aus dem Feenland

Geſchlichen , tagelang als Korydon

Geſeſſen , ſpielend auf dem Haberrohr ,

Und Minne der verliebten Phyllida

Geſungen haſt . Und warum kommſt du jetzt

Von Indiens entfernteſtem Gebirg ' ,
Als weil — ei denk doch ! — als weil deine Dame ,



Sommernachtstraum .

Die üpp ' ge , hochgeſchürzte Amazone ,

Dein Heldenliebchen , ſich vermählen willꝰ

Da kommſt du denn , um ihrem Bette Heil

Und Segen zu verleihn .

Oberon . Titania ,

Wie kannſt du dich vermeſſen , anzuſpielen

Auf mein Verſtändnis mit Hippolyta ?

Da du doch weißt , ich kenne deine Liebe

Zum Theſeus ? Lockteſt du im Dämmerlichte

Der Nacht ihn nicht von Perigunen weg ,

Dem Opfer ſeiner Luſt ? Warſt du nicht ſchuld ,

Daß er der ſchönen Agle Treue brach ,

Der Ariadne und Antiopa ?

Titania . Das ſind die Grillen deiner Eiferſucht !

Und nie , ſeit Sommermitte , trafen wir

Auf Hügeln noch im Thal , im Wald noch Wieſe ,

Am Kiefelbrunnen , am beſchilften Bach ,

Noch an des Meeres flachem Strand uns an

Und tanzten Ringel nach des Windes Pfeifen ,

Daß dein Gezänk uns nicht die Luſt verdarb .

Drum ſog der Wind , der uns vergeblich pfiff ,

Als wie zur Rache , böſe Nebel auf

Vom Grund des Meers ; die fielen auf das Land

Und machten jeden winz ' gen Bach ſo ſtolz ,

Daß er des Bettes Dämme niederriß .

Drum ſchleppt der Stier ſein Joch umſonſt , der Pflüger

Vergeudet ſeinen Schweiß , das grüne Korn

Verfault , eh' ſeine Jugend Bart gewinnt .

Leer ſteht die Hürd ' auf der erſäuften Flur ,

Und Krähen praſſen in der ſiechen Herde .

Verſchlämmt vom Lehme liegt die Kegelbahn ;
Unkennbar ſind die art ' gen Labyrinthe

Im muntern Grün , weil niemand ſie betritt .

Den Menſchenkindern fehlt die Winterluſt ;

Kein Sang noch Jubel macht die Nächte froh .

Drum hat der Mond , der Fluten Oberherr ,

Vor Zorne bleich , die ganze Luft gewaſchen

Und fieberhafter Flüſſe viel erzeugt .

Durch eben die Zerrüttung wandeln ſich

Die Jahreszeiten : ſilberhaar ' ger Froſt

Fällt in den zarten Schoß der Purpurroſe ;
Indes ein würz ' ger Kranz von Sommerknoſpen
Auf Hyems kahler und beeiſter Scheitel

Als wie zum Spotte prangt . Der Lenz , der Sommer ,

Der
Sie
Und
An
Und
Von
Wir

Oberot
Krän

Ich
Zum

Titanit
Das
Den
Und
Gar
Wir
Sah
Und
Der
Dies

Ihr
Aus

Nach
An

Doch
Und
Und

Oberon
Titania

Woll
Und
So k
Und

Oberon
Titanio

Denn
Oberon

Nicht
Mein
Wie
Und
So ſ
Daß
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Der zeitigende Herbſt , der zorn ' ge Winter ,
Sie alle tauſchen die gewohnte Tracht ,
Und die erſtaunte Welt erkennt nicht mehr
An ihrer Frucht und Art , wer jeder iſt .
Und dieſe ganze Brut von Plagen kommt
Von unſerm Streit , von unſerm Zwieſpalt her ;
Wir ſind davon die Stifter und Erzeuger .

Oberon . So hilf dem ab ! Es liegt an dir . Warum
Kränkt ihren Oberon Titania ?
Ich bitte nur ein kleines Wechſelkind
Zum Edelknaben .

Titania . Gieb dein Herz zur Ruh ' !
Das Feenland kauft mir dies Kind nicht ab.
Denn ſeine Mutter war aus meinem Orden
Und hat in Indiens gewürzter Luft
Gar oft mit mir die Nächte weggeſchwatzt .
Wir ſaßen auf Neptunus ' gelbem Sand ,
Sahn nach den Handelsſchiffen auf der Flut
Und lachten , wenn vom üpp ' gen Spiel des Windes
Der Segel ſchwangrer Leib zu ſchwellen ſchien .
Dies ahmte ſie , mit kleinen Schritten wankend —

Ihr Leib trug damals meinen kleinen Junker —
Aus Thorheit nach und ſegelt ' auf dem Lande
Nach Spielereien aus und kehrte reich
An Ware , wie von einer Reiſe , heim .
Doch ſie , ein ſterblich Weib , ſtarb an dem Kinde ;
Und ihr zulieb erzieh ' ich nun das Kind ,
Und ihr zuliebe geb ' ich es nicht weg .

Oberon . Wie lange denkt Ihr hier im Hain zu weilen ?
Titanig . Vielleicht bis nach des Theſeus Hochzeitsfeſt .

Wollt Ihr in unſern Ringen ruhig tanzen
Und unſre luſt ' gen Mondſcheinſpiele ſehn ,
So kommt mit uns ! Wo nicht , vermeidet mich ,
Und ich will nie mich nahen , wo Ihr hauſt .

Oberon . Gieb mir das Kind , ſo will ich mit dir gehn .
Titanig . Nicht um dein Königreich . — Ihr Elfen , fort mit mir ;

Denn Zank erhebt ſich , weil ' ich länger hier . ( Mit ihrem Gefolge ab. )
Oberon . Gut , zieh nur hin ! du ſollſt aus dieſem Walde

Nicht eher , bis du mir den Trotz gebüßt .
Mein guter Droll , komm her ! Weißt du noch wohl ,
Wie ich einſt ſaß auf einem Vorgebirge
Und ' ne Sirene , die ein Delphin trug ,
So ſüße Harmonieen hauchen hörte ,
Daß die empörte See gehorſam ward ,
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Daß Sterne wild aus ihren Kreiſen fnhren ,

Der Nymphe Lied zu hören ?

Droll . Ja , ich weiß .

Oberon . Zur ſelben Zeit ſah ich — du konnteſt nicht —

Cupido zwiſchen Mond und Erde fliegen

In voller Wehr ; er zielt ' auf eine holde

Veſtal ' , im Weſten thronend , ſcharfen Blicks
Und ſchnellte raſch den Liebespfeil vom Bogen ,

Als ſollt ' er hunderttauſend Herzen ſpalten ;

Allein ich ſah das feurige Geſchoß

Im keuſchen Strahl des feuchten Monds verlöſchen ;

Die königliche Prieſterin ging weiter ,

In ſittſamer Betrachtung , liebefrei ;

Doch merkt ' ich auf den Pfeil , wohin er fiele .

Er fiel gen Weſten auf ein zartes Blümchen ,
Sonſt milchweiß , purpurn nun durch Amors Wunde ,

Und Mädchen nennen ' s : Lieb ' im Müßiggang .

Hol mir die Blum ' ! Ich wies dir einſt das Kraut ;

Ihr Saft , geträufelt auf entſchlafne Wimpern ,

Macht Mann und Weib in jede Kreatur ,

Die ſie zunächſt erblicken , toll vergafft .

Hol mir das Kraut ; doch komm zurück , bevor

Der Leviathan eine Meile ſchwimmt .

Droll . Rund um die Erde zieh ' ich einen Gürtel

In viermal zehn Minuten . ( Ab. )

Oberon . Hab ' ich nur

Den Saft erſt , ſo belauſch ' ich, wenn ſie ſchläft ,

Titanien und träufl ' ihn ihr ins Auge .

Was ſie zunächſt erblickt , wenn ſie erwacht ,

Sei ' s Löwe , ſei es Bär , Wolf oder Stier ,

Ein naſeweiſer Aff ' , ein Paviänchen ,
Sie ſoll ' s verfolgen mit der ſtärkſten Liebe ;

Und eh' ich ſie von dieſem Zauber löſe ,

Wie ich ' s vermag mit einem andern Kraut ,
Muß ſie mir ihren Edelknaben laſſen .

Doch ſtill !l wer kommt hier ? Ich bin unſichtbar

Und will auf ihre Unterredung horchen .

( Demetrius und Helena treten auf . )

Demetrius . Ich lieb ' dich nicht ; verfolge mich nicht mehr !

Wo iſt Lyſander und die ſchöne Hermia ?

Ihn töten möcht ' ich gern ; ſie tötet mich .

Du ſagteſt mir von ihrer Flucht hierher ;

Nun bin ich hier , bin in der Wildnis wild ,

Weil ich umſonſt hier meine Hermia ſuche .
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Fort ! heb dich weg und folge mir nicht mehr !

Helena . Du ziehſt mich an , hartherziger Magnet !

Doch zieheſt du nicht Eiſen , denn mein Herz

Iſt echt wie Stahl . Laß ab , mich anzuziehn ,
So hab ' ich dir zu folgen keine Macht .

Demetrius . Lock' ich Euch an , und thu ' ich ſchön mit Euchꝰ
Sag ' ich Euch nicht die Wahrheit rund heraus ,

Daß ich Euch nimmer lieb ' und lieben kann ?

Jelena . Und eben darum lieb ' ich Euch nur mehr !

Ich bin Eu ' r Hündchen , und , Demetrius ,

Wenn Ihr mich ſchlagt , ich muß Euch dennoch ſchmeicheln .

Begegnet mir wie Eurem Hündchen nur ,

Stoßt , ſchlagt mich , achtet mich gering , verſcherzt mich ;

Vergönnt mir nur , unwürdig , wie ich bin ,

Euch zu begleiten . Welchen ſchlechtern Platz
Kann ich mir wohl in Eurer Lieb ' erbitten , —

Und doch ein Platz von hohem Wert für mich —

Als daß Ihr ſo wie Euren Hund mich haltet ?

Demetrius . Erreg nicht ſo den Abſcheu meiner Seele !
Mir iſt ſchon übel , blick ich nur auf dich .

Helena . Und mir iſt übel , blick ich nicht auf Euch .

Demetrius . Ihr tretet Eurer Sittſamkeit zu nah ,

Da Ihr die Stadt verlaßt und einem Mann

Euch in die Hände gebt , der Euch nicht liebt ,

Da Ihr den Lockungen der ſtillen Nacht

Und einer öden Stätte böſem Rat

Das Kleinod Eures Mädchentums vertraut .

Helena . Zum Schutzbrief dienet Eure Tugend mir .

Es iſt nicht Nacht , wenn ich Eu ' r Antlitz ſehe ;

Drum glaub ' ich jetzt , es ſei nicht Nacht um mich .

Auch fehlt ' s hier nicht an Welten von Geſellſchaft ,

Denn Ihr ſeid ja für mich die ganze Welt .

Wie kann man ſagen nun , ich ſei allein ,

Da doch die ganze Welt hier auf mich ſchaut ?

Demetrius . Ich laufe fort , verberge mich im Buſch

Und laſſe dich der Gnade wilder Tiere .

Helena . Das wildeſte hat nicht ein Herz wie du .

Lauft , wenn Ihr wollt ! Die Fabel kehrt ſich um :

Apollo flieht , und Daphne ſetzt ihm nach .

Die Taube jagt den Greif ; die ſanfte Hindin

Stürzt auf den Tiger ſich . Vergebne Eil ' !

Wenn Mut entflieht , und Zagheit ihn verfolgt .

Demetrius . Ich ſteh ' nicht länger Rede : laß mich gehn !

Wo du mir folgſt , ſo glaube ſicherlich ,
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Ich thue dir im Walde Leides noch . Ih

Helena . Ach , in der Stadt , im Tempel , auf dem Felde Bu

Thuſt du mir Leides . Pfui , Demetrius ! De

Dein Unglimpf würdigt mein Geſchlecht herab . Ih

Der Mann mag mit dem Schwert um Liebe frein ; Un

Wir woll ' n nicht werben , woll ' n umworben ſein . Vo

Ich folge dir und finde Wonn ' in Not , Ar

Giebt die geliebte Hand mir nur den Tod . ( Beide ab. )

Oberon . Geh , Schöne , nur ! Er ſoll uns nicht von hinnen , Erſte

Bis du ihn fliehſt , und er dich will gewinnen . —

( Droll kommt zurück . )

Haſt du die Blume da ? Willkommen , Wildfang !

Droll . Da iſt ſie , ſeht ! Chor
Oberon . Ich bitt ' dich , gieb ſie mir .

Ich weiß ' nen Hügel , wo man Quendel pflückt ,

Wo aus dem Gras Viol ' und Maßlieb nickt ,

Wo dicht gewölbt des Geisblatts üpp ' ge Schatten

Mit Hagedorn und mit Jasmin ſich gatten .
Dort ruht Titania , halbe Nächte kühl

Auf Blumen eingewiegt durch Tanz und Spiel . Zwei

Die Schlange legt die bunte Haut dort nieder ,

Ein weit Gewand für eines Elfen Glieder .

Ich netz ' ihr Aug ' mit dieſer Blume Saft ,

Der ihr den Kopf voll ſchnöder Grillen ſchafft . Chor

Nimm auch davon und ſuch in dieſem Holze :

Ein holdes Mädchen wird mit ſprödem Stolze
Von einem Jüngling , den ſie liebt , verſchmäht .

Salb ihn ; doch ſo , daß er die Schön ' erſpäht ,

Sobald er aufwacht . Am atheniſchen Gewand

Wird ohne Müh ' der Mann von dir erkannt .

Verfahre ſorgſam , daß mit heißerm Triebe , Erſt .

Als ſie den Liebling , er ſie wieder liebe ,

Und triff mich vor dem erſten Hahnenſchrei .

Droll . Verlaßt Euch , Herr , auf Eures Knechtes Treu ' .
( Sie gehen ab. ) Ober

Sweite Scene .

Ein anderer Teil des Waldes .

( Titania kommt mit ihrem Gefolge . )

Titanin . Kommtl einen Ringel⸗ , einen Feenſang !

Dann auf das Drittel ' ner Minute fort !

Ihr , tötet Raupen in den Roſonknoſpen !
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